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1.0 Vorwort der Kita-Leitung 

Liebe Eltern, liebe Sorgeberechtigte! 

Vielen Dank für Ihr Interesse an unserer prot. Kindertagestätte Arche Kunterbunt. 

In einem intensiven Prozess und einer gemeinsamen Erarbeitung im Team haben wir unsere 

pädagogischen Schwerpunkte und Zielsetzungen hier in dieser Konzeption 

niedergeschrieben. Dieses dient dazu Ihnen unsere Arbeit transparent zu machen und dient 

als Leitfaden und Orientierung für Sie als Eltern und für uns pädagogische Fachkräfte. 

Zur Qualitätssicherung wird diese Konzeption regelmäßig überprüft, weiterentwickelt und an 

die Rahmenbedingungen angepasst. 

Im Mittelpunkt unserer Arbeit steht Ihr Kind mit seinen Bedürfnissen. 

Es ist uns wichtig ihm einen Lebensraum zu eröffnen, der zur Bildung führt. 

Ihr Kind steht bei uns im Mittelpunkt und wir möchten es ein Stück weit auf seinem 

Lebensweg begleiten. Es soll in diesem neuen Lebensabschnitt gezielt gefördert werden. 

Falls Sie Fragen zu unserem Konzept haben, können Sie uns auch gerne kontaktieren. 

 

Manuela Fehl (Kommissarische Leiterin) mit dem gesamten KiTa- Team 

 

 

1. Vorwort des Trägers 

„Lasset die Kinder zu mir kommen.“ 

Dieser Aufforderung Jesu aus dem Matthäusevangelium kommen wir auch heute noch nach, 
in dem wir als Evang. Kirche Kindertagesstätten betreiben. 
 
Dem Prot. Kita-Verbund-Nordpfalz gehören derzeit 16 Kindertagesstätten an: 
Bosenbach, Erfenbach, Göllheim, Jettenbach, Lauterecken, Mehlingen, Otterbach, 
Rockenhausen, Rodenbach, Rothselberg, Schopp, Siegelbach, Stelzenberg, Weilerbach, 
Winnweiler und Wolfstein. 
 
Jedes Kind ist ein einmaliges Geschöpf Gottes – unverwechselbar, einmalig und einzigartig. 
Die Evangelische Kirche will Mut machen zu Kindern und will dazu beitragen, dass diese 
unter guten Bedingungen heranwachsen und reifen. 
 
Neben dem Kita-Verbund als Träger, dem Presbyterium der Kirchengemeinde, den 
Erzieherinnen und Erzieher sowie den Eltern stehen alle als Lebensbegleiter in einer 
besonderen Verantwortung und sind auf Gottes Hilfe angewiesen. Sie sind es  
letztlich die den Kindern christliche Werte und elementare Bildung vermitteln. Das 
pädagogische Fachpersonal unterstützt die Eltern eine verantwortliche Erziehung zu 
gestalten und ermöglicht Begegnungen von Familien in allen Lebensbereichen. 



Dadurch ist die Kindertagesstätte besonderer Ausdruck und Spiegel unserer Volks- 
kirche. Die Kindertagesstätte ist in mehrfacher Hinsicht ein lebensgeschichtlicher 
Knotenpunkt für Kinder und Eltern. Hier können Beziehungen geknüpft und gepflegt werden, 
hier werden Übergänge gestaltet. 
 
Die Arbeit in den Kindertagesstätten ist in den letzten Jahrzehnten zunehmend komplexer 
und anspruchsvoller geworden. Aufgrund des Bekenntnisses zu einer 
qualitativ hochwertigen Arbeit in evangelischen Kindertagesstätten hat die Evang. 
Kirche der Pfalz (Prot. Landeskirche) zusammen mit dem Diakonischen Werk Pfalz 
eine Qualitätsoffensive KitaPlus QM zur Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung in den 
Kindertagesstätten durchgeführt,  
 
Alle unsere Kindertagesstätten des Kita-Verbundes nahmen an der Fortbildungsmaßnahme 
„Religion, Werte und Bildung“ teil. 
 
Das neue Kita-Gesetz tritt am 1. Juli 2021 in Kraft. Die Angebote werden durch eine 
durchgehende Übermittagsbetreuung und ein warmes Mittagessen für jedes Kind er-weitert. 
Dafür wird eine Übergangsfrist bis zum Jahr 2028 gewährt. 
 
Großen Dank sprechen wir der Kita-Leitung und dem Team der Kindertagesstätte für Ihr 
großes Engagement und ihren Einsatz zum Wohl der Kinder aus. 
 
Wir freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit und die gemeinsame Verantwortung für die 
Zukunft unserer Kita-Kinder mitzugestalten. 
 

      
__________________________    ________________________ 
Dekan Matthias Schwarz     Geschäftsführerin Sonja Noseck 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



2.0. Einrichtungsbeschreibung 
 
Unsere Kindertageseinrichtung „Arche Kunterbunt“ befindet sich oberhalb der Dorfmitte in 

unmittelbarer Nachbarschaft zur protestantischen Kirche. 

Die kooperierende Grundschule ist über einen Fußweg in etwa 5 Minuten zu erreichen. 

Den Bahnhof können wir von unserer KiTa aus in zwanzig Minuten zu Fuß erreichen. So ist 

eine Anbindung an Kaiserslautern und Pirmasens gegeben. Auch besteht eine Busanbindung 

nach Landstuhl. 

Unsere KiTa befindet sich am Waldrand des Pfälzer Wald. Diesen können wir durch wenige 

Schritte erreichen. 

 

2.1. Struktur und Kapazität 

Unsere Betriebserlaubnis umfasst folgendes Angebot: 

65 Kinder in 3 Gruppen im Alter von 2 Jahren bis Schuleintritt 

davon 

36 Plätze mit einem Umfang von 9 Stunden (7.00 – 16.00 Uhr) 

29 Plätze mit einem Umfang von 7 Stunden (7.00 – 12.30 Uhr und 14.00 – 15.30 Uhr) 

 

3.0. Räumliche Gegebenheiten 

Im Erdgeschoß befinden sich folgende Räumlichkeiten: 

➔ ein Gruppenraum mit einem Nebenraum  

➔ ein Gruppenraum mit einem Nebenraum mit dem Schwerpunkt Rollenspiel 

➔ ein großer Bewegungsraum 

➔ eine Personaltoilette, davor ein Wickelbereich 

➔ Raum mit einer Küchenzeile 

 

Im Obergeschoß sind folgende Räumlichkeiten: 

➔ ein Gruppenraum mit einem Nebenraum mit dem Schwerpunkt Bauen/ Konstruieren 

➔ ein Gruppenraum mit einem Nebenraum mit dem Schwerpunkt künstlerisches Gestalten 

➔ 1 Waschraum mit Wickelbereich 

➔ Personaltoilette 



➔ Küche mit angrenzendem Vorratsraum 

➔ ein Essensraum 

➔ das Büro 

Im UG nutzen wir 3 Kellerräume als Waschküche bzw. Abstellräume. 

 

3.1. Außenanlage 

Die Kita verfügt über ein naturnahes Außengelände mit Sandkasten, verschiedenen 

Klettermöglichkeiten, Rutschbahn und Nestschaukel, indem die Kinder ihren 

Bewegungsdrang ausleben und verschiedene Bewegungsarten ausprobieren können. 

 

4.0. Unser Träger 

Unsere Kindertagesstätte ist eine von 16 Kindertagesstätten in Trägerschaft des Prot. Kita 

Verbundes Nordpfalz, Kirchtalstr.2, 67731 Otterbach. 

Der Träger hat die Verantwortung und schafft unter Beachtung der geltenden gesetzlichen 

Regelungen die personellen Voraussetzungen für die Erfüllung der Aufgabe der 

Kindertagesstätte. 

Die Zusammenarbeit mit dem Träger basiert auf einer vertrauensvollen und offenen Ebene. 

Regelmäßiger Austausch im Rahmen von Dienstbesprechungen sowie gemeinsamen 

Veranstaltungen schaffen eine gegenseitige Transparenz. 

 

5.0. Öffnungszeiten 

Unsere KiTa ist für Kinder mit einem Platzumfang von 7 Stunden von 07:00 Uhr-12:30 Uhr & 

14:00 Uhr bis 15:30 Uhr geöffnet und für Kinder, die den ganzen Tag kommen von 07:00 

Uhr-16:00 Uhr. 

 

6.0. Schließtage 

Unsere KiTa ist an maximal 30 Tagen im Kalenderjahr geschlossen. Feste Schließtage sind: 

- 3 Wochen in den Sommerferien (in der Regel die letzten 3 Wochen der Schulferien) 

- die Tage zwischen Weihnachten und Neujahr 

Die übrigen Schließtage (wie z.B. Studientage oder Betriebsausflug) werden gemeinsam mit 

dem Elternausschuss besprochen. 

Alle Schließtage werden zur Genehmigung an den Träger weitergeleitet und bis spätestens 

31.12. eines jeden Jahres zur Planung den Eltern bekannt gegeben. 



7.0. Personal 

7.1. Team: 

Unser Team besteht aus der Leitung, der Stellvertretung und qualifizierten pädagogischen 

Fachkräften, sowie Hauswirtschaft- und Reinigungskräften. 

Phasenweise begleiten uns Schulpraktikant*innen, Menschen, die ihr freiwilliges soziales 

Jahr oder die Ausbildung zur Erzieher/-in absolvieren. 

Jede*r Mitarbeiter*in hat die Möglichkeiten an Fort- und Weiterbildungen teilzunehmen. 

Unsere KiTa hat zurzeit ein weites Spektrum an Zusatzausbildungen wie zum Beispiel 

Praxisanleitungen, Qualitätssicherung, Sprachförderkraft, Sicherheitsbeauftragte, 

Leitungsqualifikation. 

Die päd. Fachkräfte bilden sich alle zwei Jahre in den Bereich Ersthelfer aus und alle fünf 

Jahre als Brandschutzhelfer. 

 

7.2. Ansprechpartner 

Kommissarische Leitung: Manuela Fehl 

Kommissarische Stellvertretung: Estelle Könnel 

 

8.0. Aufnahmeverfahren 

Voraussetzung für eine Aufnahme in unsere Kita ist, dass das Kind in Schopp wohnt. 

Über das Anmeldeportal des Landkreises Kaiserslautern können Sie Ihr Kind online anmelden 

(https://kaiserslautern.kitaplus.de/portal#benutzer/login). 

 

9.0. Elternbeiträge 

Seit dem 01.08.2010 sind alle Kinder, die ihr zweites Lebensjahr vollendet haben in RLP 

beitragsfrei. 

 

10.0. Kooperation 

10.1. Zusammenarbeit mit Eltern 

Sie als Eltern sind die Experten*innen für Ihre Kinder. Aus diesem Grund ist uns eine 

Kooperation sehr wichtig. Diese vertrauensvolle Arbeit mit den Eltern ist ein wichtiger 

Aspekt unserer Arbeit im Blick auf das Wohl des Kindes. 

Dabei legen wir besonderen Wert auf einen respektvollen, vertrauensvollen Umgang mit den 

Eltern. Dieser ist geprägt von gegenseitiger Wertschätzung, Anerkennung und Akzeptanz. 

 



10.2. Elternausschuss 

Im Kitagesetz von RLP, § 9 und in der Landesverordnung zur Elternmitwirkung, ist das 

Mitwirken der Eltern geregelt. Darin ist festgehalten, dass einmal im Jahr (bis Ende Oktober) 

ein Elternausschuss gewählt werden muss. Hier wird auch geregelt wie viele Mitglieder der 

Ausschuss haben sollte (10% der betreuenden Kinder). Für unsere Einrichtung sind es 6 

Vertreter*innen. Der Ausschuss hat eine beratende Funktion. Dies geschieht durch 

regelmäßige Sitzungen mit Trägervertreter*innen, Leitung der Einrichtung und den 

Elternvertretern. 

 

10.3. KiTa - Beirat 

Dieses Gremium setzt sich aus Vertreter*innen verschiedener Verantwortungsträger 

zusammen. Dieser Beirat soll zusammenwirken und besteht aus gleichen Vertreteranteilen 

des Trägers, der Leitung, der pädagogischen Fachkräfte und der Eltern. Mindestens einmal 

im Jahr tritt er zusammen. Inhalte dieses Treffen ist es sich, um wichtige inhaltliche und 

strukturelle Belange der Arbeit in der Kindertagestätte zu besprechen. Die Fachkraft für 

Kinderperspektiven hat in diesem Gremium eine beratende Funktion- vertritt hier die 

Wünsche und Vorstellungen der Kinder- während die einzelnen Gruppen stimmberechtigt 

sind. 

 

10.4. Zusammenarbeit mit der Schule 

Ein unverzichtbarer Bestandteil ist die Zusammenarbeit mit der Grundschule Schopp. Beide 

Institutionen haben das Ziel, die Kinder ganzheitlich zu fördern. Ziel dieser Kooperation ist es 

auch den Kindern einen sanften Übergang zu ermöglichen. Aus diesem Grund lernen die 

Vorschulkinder die Räumlichkeiten der Grundschule kennen sowie ihre zukünftigen 

Lehrer*innen. Die Eltern erhalten in einem ausführlichen Gespräch, im letzten KiTa- Jahr 

einen Einblick über den aktuellen Entwicklungstand ihres Kindes. 

 

10.5. Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 

Zu unserer professionellen Arbeit mit den Kindern gehört die Zusammenarbeit mit anderen 

Institutionen und Fachdiensten selbstverständlich dazu. Zu den einzelnen Institutionen 

gehören unter anderem 

- die Kirchengemeinde 

- andere Kindertagestätten 

- Kreisverwaltung Kaiserslautern 

- Grundschule Schopp 

- Gemeindepädagogischer Dienst 

- Erziehungsberatungsstellen 



- Lebenshilfe 

- Fachschule für Sozialpädagogik 

- Kinderschutzbund 

- Kindertherapeuten 

- Obst und Gartenbauverein 

- Feuerwehr  

- etc. dazu. 

 

10.6. Zusammenarbeit mit der Kirchengemeinde 

Unsere Aufgabe als protestantische KiTa ist es, den Kindern Raum für religiöse Fragen zu 

bieten und gemeinsam mit ihnen nach Antworten zu suchen. In unserem Alltag findet sich 

die Religion unter anderem im gemeinsamen Singen und Beten wieder. Auch die religiösen 

Feste, die wir in der KiTa feiern wie zum Beispiel Ostern, Abschiedsgottesdienst der 

Vorschulkinder, Erntedank, St. Martin, Weihnachten gehören zu unserer Arbeit. Im täglichen 

Miteinander leben wir die christlichen Werte und Normen und sind Vorbilder für die Kinder. 

Wir begegnen uns wertschätzend und betrachten jeden Menschen gleich. Auch das 

Kennenlernen verschiedener Kulturen sehen wir als unsere Aufgabe an. Wir wollen allen 

Kindern Religion und Glaube verständlich, spielerisch und kindgerecht vermitteln. 

Gemeinsam feiern wir regelmäßige Gottesdienste mit unserem Pfarrer und laden dazu alle 

Eltern und Gemeindemitglieder ein und wir freuen uns über Beteiligung der Familien. 

 

11.0. Pädagogische Arbeit 

11.1. Unser Bild vom Kind 

In unserem Haus werden alle Kinder in ihrer Einzigartigkeit wahrgenommen. Wir schaffen 

eine vertrauensvolle Atmosphäre geprägt von Achtung, Respekt und Einfühlungsvermögen. 

Denn Beziehungsarbeit steht vor Bildungsarbeit. Es gelingt nur eine gute Bildungsarbeit, 

wenn das Vertrauen zwischen Kind und der pädagogischen Fachkraft gegeben ist. Aus 

diesem Grund ist eine behutsame Eingewöhnung von sehr großer Bedeutung. Wir möchten, 

dass sich die Kinder zu eigenständigen, verantwortungsvollen Persönlichkeiten entwickeln. 

 

11.2. Eingewöhnung 

Eine große Bedeutung nimmt in unserer KiTa der Übergang von der Familie in die KiTa, oft 

als erste Institution, ein. Sowohl für die Kinder als auch für die Eltern stellt dieser Übergang 

ein prägendes Ereignis dar. Wir sind uns dieser verantwortungsvollen Aufgabe in der 

Begleitung der Kinder sowie ihrer Eltern bewusst. 



Ohne Bindung - keine Bildung, zeigt, welchen Stellenwert eine gelungene Eingewöhnung der 

Kinder hat. 

Bevor das Kind in die KiTa kommt, findet ein ausführliches Gespräch zwischen Eltern und der 

Bezugserzieher*in statt. Im Austausch berichten die Eltern als Experten über ihr Kind und 

geben so wichtige Informationen weiter. Aber auch der Beziehungsaufbau zu den Familien 

ist in diesem Gespräch hervorzuheben. Eltern und Fachkraft lernen sich kennen und 

begegnen sich auf Augenhöhe. 

Der Übergang vom Elternhaus in die KiTa gelingt durch einen regelmäßigen Austausch mit 

den Eltern, einem intensiven Beziehungsaufbau zum Kind, Kontinuität der pädagogischen 

Fachkräfte und sorgsame Wahrnehmung, gegenseitiges Vertrauen sowie Respekt, 

Wertschätzung, liebevolle Pflege und Betreuung. 

 

12.0. Die Rolle der pädagogischen Fachkraft 

„Bindung ist Bildung“ 

Jedes Kind ist neugierig und hat seine eigene Sicht, die Welt zu entdecken und mit Fantasie 

und Kreativität zu gestalten. Wir unterstützen die Kinder in ihrer Persönlichkeit und stärken 

sie in ihrer weiteren Entwicklung. 

Wir Fachkräfte sehen uns als Wegbegleiter*innen der Kinder. Im Dialog und dem Zuhören 

geben wir den Kindern emotionale Sicherheit und Geborgenheit. In einem sicheren Rahmen 

können sie ihre Freiheiten ausleben. Dadurch bestärken wir sie in ihren individuellen 

Entwicklungsschritten und sozialen Erfahrungen. Im Alltag geben wir den Kindern Freiräume 

und Zeit sich auszuprobieren, die Möglichkeit Fehler zu machen und in ihrem Tun Wege und 

Lösungen zu finden. Kinder orientieren sich an Vorbildern, um ihre Persönlichkeit zu 

entwickeln. Wir als Fachkräfte sind uns im täglichen Miteinander dieser Vorbildfunktion 

bewusst. Durch das den Kindern geschenkte Vertrauen geben wir ihnen ihren eigenen 

Erfahrungsraum, in dem sie sich selbstbewusst, akzeptiert und gestärkt ausprobieren und 

entwickeln können. Wir begegnen den Kindern auf Augenhöhe und nehmen die Meinungen 

und Bedürfnisse jedes Einzelnen ernst. Dies bedeutet für uns als pädagogische Fachkraft ein 

hohes Maß an Empathie, Offenheit und Flexibilität. Aus diesem Grund nutzen wir keine 

vorgefertigten pädagogischen Konzepte. Diese dienen uns lediglich als Orientierung. 

Hier einige Zitate von einigen großen Persönlichkeiten, die unsere pädagogische Haltung 

wieder spiegeln:  

„Hilf mir, es selbst zu tun“ (Maria Montessori) 

„Nicht das Kind soll sich der Umgebung anpassen. Sondern wir sollten die Umgebung dem 

Kind anpassen.“ (Maria Montessori) 

„Kinder brauchen Freiheit aber keine Zügellosigkeit. Kinder brauchen Nähe, aber keine 

Distanzlosigkeit. Kinder brauchen Ruhe und Zeit, aber keine tickenden Uhren“ 

„Das Recht des Kindes so zu sein, wie es ist“ (Janusz Korczak) 



„Kinder werden nicht erst zu Menschen - sie sind bereits welche“ (Janusz Korczak) 

„Gebt den Kindern Liebe, mehr Liebe und noch mehr Liebe und der gesunde 

Menschenverstand kommt von selbst“ (Astrid Lindgren) 

„Kinder haben ein Recht auf den heutigen Tag. Er soll heiter sein, kindlich und sorglos.“ 

(Janusz Korczak) 

„Das Leben anzuregen und es dann frei entwickeln zu lassen - hierin liegt die erste Aufgabe 

des Erziehers“ (Maria Montessori) 

„Es gibt kein Alter, indem alles so wahrsinnig intensiv erlebt wird wie in der Kindheit. Wir 

großen sollten uns daran erinnern, wie das war.“  (Astrid Lindgren) 

 

12.1. Wahrnehmung 

Im frühen Kindesalter lernen die Kinder in erster Linie durch Wahrnehmung. Diese erfolgen 

über die Sinne (z.B. die Augen, die Ohren, die Nase), die Körperwahrnehmung (die 

Körperbefindlichkeiten, Körpergrenzen) und die emotionale Wahrnehmung (Liebe, Wut, 

Angst).  

Den Aufbau von körperlichen, emotionalen, kognitiven und sozialen Fähigkeiten und die 

Erweiterung der Hirnfunktionen gilt es zu unterstützen und durch Wahrnehmungsförderung 

und -anregung zu begleiten.  

 

12.2. Sprache 

Die Sprache ist ein zentrales Mittel für alle Menschen, um Beziehungen aufbauen zu können. 

Durch die Sprache erlernen die Kinder ihre Identität und Persönlichkeit zu entfalten. Die 

Sprachentwicklung findet in unserer Einrichtung spielerisch und alltagsintegriert statt. Auch 

in Rollenspielen oder Medien erlernen die Kinder die Sprache. In unserem Haus lernen die 

Kinder durch unterschiedliche Sprachvorbilder verschiedene Sprachen kennen 

(Hochdeutsch, Fremdsprache und auch Dialekt). Wir gehen in unserem Haus respektvoll mit 

allen Sprachen um und sehen diese als Bereicherung für das Haus. Die Sprache wird durch 

gezielte Sprachspiele wie Kreisspiele, Fingerspiele, Lieder gefördert, aber auch der 

Kommunikation im Alltag wird eine hohe Bedeutung beigemessen. Das 

handlungsbegleitende Sprechen, der Dialog mit den Kindern, der gezielte Einsatz von 

Fragetechniken fördern die Kinder in der Sprachentwicklung. Die Kinder bekommen in 

unserem Haus die Möglichkeit die schriftliche Form und Funktion der Sprache zu 

kennenzulernen. Weitere Methoden/Hilfsmittel sind die Portfolioarbeit, Zeichenerkennung, 

bildgestützte Kommunikation uvm. 

 

 

 



12.3. Bewegung 

Durch die Bewegung lernen die Kinder ihre Umwelt, ihre eigene Persönlichkeit sowie ihr 

Körperempfinden kennen. Sie sammeln dadurch kognitive, soziale und emotionale 

Erfahrungen. Den Kindern wird eine ganzheitliche Bewegungsmöglichkeit in unser KiTa, in 

unserem Außengelände und in der Natur angeboten. Dies fördert die Bewegungsfreude für 

die Gesundheit und die Muskel- und Haltungsförderung, Wahrnehmungs- und 

Koordinationsförderung und stärkt das Herz- Kreislauf- System.  

Wir bieten den Kindern einen offenen Turnraum bzw. eine Bewegungsbaustelle, eine 

gezielte Bewegungsstunde sowie unser Außengelände zur freien Entfaltung an. 

 

12.4. Theater, Mimik, Tanz 

Die Kinder lernen im Rollenspiel sich und ihre Umwelt durch Nachahmungen zu verstehen. 

Dabei erkunden sie ihre Lebenswelten nach ihren Bedürfnissen. Sie lernen dadurch Gefühle 

über ihren eigenen Körper und ihr Befinden auszudrücken und dessen 

Ausdrucksmöglichkeiten sowie Grenzen kennen. Im Rollenspiel lernen die Kinder sich in 

andere hineinzuversetzen und entwickeln Empathie und Verständnis. 

Dabei lernen sie unterschiedliche künstlerische Darstellungsformen und deren 

Ausdrucksformen kennen, wie zum Beispiel das Theaterspiel, Puppenspiele und Kamishibai. 

Dies kann nonverbal oder auch verbal sein. Die Kinder lernen unterschiedliche Betonungen 

und deren Wirkung im Spiel kennen, probieren sich in Mimik und Gestik aus, spielen 

darstellerisch im Stuhlkreis mit und lernen Bilderbuchbetrachtungen kennen. 

 

12.5. Gestalterischer- kreativer Bereich 

In diesem Bereich sammeln die Kinder ihre ersten Erfahrungen. Durch vielfältige und 

altersentsprechende Materialien werden die Kinder gefördert. Ziel ist die individuelle 

Weiterentwicklung. Auch auf einen wertschätzenden Umgang, die Präsentation und 

Aufbewahrung wird geachtet.  

 

12.6. Gestaltung von Gemeinschaft und Beziehung 

In der KiTa entwickelt das Kind Bindungs- und Beziehungsfähigkeiten sowie wichtige soziale 

Kontakte. Dabei ist uns ein achtsamer und wertschätzender Umgang sehr wichtig, 

unabhängig von Nation, Herkunft, Geschlecht und Religion. Die Kinder werden 

ernstgenommen und haben das Recht ihre Stärken und Schwächen kennenzulernen und zu 

leben. Sie sollen lernen diese zu erkennen und zu akzeptieren und eigene Konflikte 

selbständig zu lösen. Die einzelnen Kompetenzen werden in unserem KiTa-Alltag durch 

gruppenübergreifende Projekte, Eltern- Kind- Aktionen und Feste sowie Feiern gefördert. 

 

 



12.7. Interkulturelle Erziehung 

Unsere KiTa ist ein Ort, an dem sich Kinder und Erwachsene unterschiedlicher sozialer 

Herkunft, Nationalität, Kultur und Religion unbefangen begegnen können. Die eigene 

kulturelle und religiöse Identität mit der Offenheit und der Achtung vor anderen Kulturen 

werden gewahrt. Die Kinder sollen ein eigenes kulturelles und religiöses Bewusstsein der 

eigenen Kultur sowohl als auch der anderen Gewohnheiten und Bräuche entwickeln. 

 

12.8. Kinder als Forscher und Entdecker 

Kinder beginnen bereits mit der Geburt durch kleine Experimente Ursache und Wirkung bzw. 

die Zusammenhänge zu erkennen und herzustellen. Naturwissenschaftliche 

Grundkenntnisse stellen eine der wesentlichen Kompetenzen für eine Teilhabe an unserer 

Gesellschaft dar und eröffnen eine eigenständige Meinungsbildung auf technischer und 

naturwissenschaftlicher Ebene. Wir bieten den Kindern in unserer Einrichtung durch 

unterschiedliche Experimente diese Erfahrung und das Sich-Selbst-Ausprobieren. Durch 

unser naturnah gestaltetes Außengelände haben sie die Möglichkeit vieles selbst zu 

entdecken und zu erleben. Die Kinder können durch das Projekt „Forschen mit Fred“ vieles 

erlernen. 

 

12.9. Naturerfahrung, Ökologie 

Bei den Kindern soll das Interesse und das Verständnis für den Lebensraum Wald geweckt 

werden. Sie sollen einen achtsamen Umgang mit Pflanzen und Tieren erfahren. Ein 

verantwortliches Handeln mit Gottes Schöpfung soll erlernt und erlebt werden. Ein 

nachhaltiges Lernen in der Natur mit allen Sinnen sowie eine ganzheitliche Förderung in 

allen Entwicklungsbereichen soll den Kindern ermöglicht werden. Dies erfahren sie durch 

Beteiligung an den Pflanzaktionen, die wir in der KiTa durchführen sowie während dem 

Aufenthalt im Wald. Hier besteht eine Kooperation mit der Försterin, der Imkerin und dem 

Obst- und Gartenbauverein. Die Kinder erlernen die Zubereitung einzelner Speisen sowie 

regionale Lebensmittel kennen. Ein bewusster Umgang mit den wertvollen Rohstoffen und 

ein aktives Einüben der Abfallvermeidung gehört zu unserer pädagogischen Arbeit dazu. In 

regelmäßigen Abständen bieten wir den Kindern einen Vormittag im Wald an bzw. für die 

Vorschulkinder gestalten wir eine Projektwoche im Wald. 

 

12.10. Körper, Gesundheit und Sexualität 

Von Natur aus haben die Kinder ein Interesse an ihrem Körper. Bei uns in der Einrichtung 

haben die Kinder die Möglichkeiten solche Erfahrungen zu machen. Dies geschieht zum 

Beispiel im täglichen Spiel, in dem viele körperliche Erfahrungen gemacht werden können, 

ebenso bei gezielten Angeboten. Hierbei werden viele Sinne angeregt. 



Die Kinder haben bei uns das Recht mitzuteilen, ob sie gerade Nähe, Zuwendung und 

Körperkontakt benötigen. Auch die Wünsche und Selbstbestimmung werden bei uns ernst 

genommen. 

Die Kinder haben das Recht zu äußern, ob sie müde sind und schlafen möchten oder sich 

Ausruhen möchten. 

Bei der Selbstbestimmung beim Essen entscheiden die Kinder, was sie essen möchten, wie 

viel sie essen möchten oder ob sie überhaupt etwas essen möchten, dabei lernen sie auf 

ihren Körper zu hören.  

Bei dem Bedürfnis nach Bewegung haben die Kinder die Möglichkeit in unserer Außenanlage 

oder im Bewegungsraum ihren Bewegungsdrang auszuleben und diesem nachzukommen. 

Die Kinder werden in ihren Äußerungen ernst genommen und gestärkt. Sie werden dabei 

unterstützt, ein positives Körpergefühl auszubilden und sich ihres Körpers und dessen 

Bedürfnissen bewusst zu werden.  

Die Kinder haben Interesse an ihrem Körper oder auch an den Körpern anderer Kinder.  

Hierbei ist es wichtig, dass die Kinder im Umgang miteinander ein Gefühl für die eigenen 

Grenzen und die Grenzen anderer erlernen und diese respektieren. Denn die Wahrnehmung 

eigener Grenzen entwickelt ein starkes Selbstwertgefühl und sind somit eine gute 

Voraussetzung, um Übergriffe wahrzunehmen und sich davor zu schützen. 

Den Fragen der Kinder stehen wir offen gegenüber und beantworten die Fragen 

altersentsprechend. 

 

12.11. Ausscheidungs-Autonomie 

Das Kind hat das Recht auf Wahrung der Intimsphäre. 

Zwischen dem zweiten und dem dritten Lebensjahr ist die geistige und körperliche 

Entwicklung soweit fortgestritten, dass sie den Schritt meistern können, die Funktion der 

Ausscheidungsorgane zu kontrollieren.  Uns ist dabei wichtig, dass wir gemeinsam mit Ihnen 

als Eltern einen regelmäßigen Austausch haben und einen gemeinsamen Weg finden, um 

Ihrem Kind unterstützend zur Seite zu stehen. 

 

12.12. Kinderschutz 

Um unserem Schutzauftrag gerecht zu werden und dem Bundeskinderschutzgesetz 

nachzukommen, arbeiten wir mit Insofern als erfahrene Fachkräfte, dem Jugendamt und 

anderen Fachdiensten zusammen.  Es gibt ein ausführlich ausgearbeitetes 

Kinderschutzkonzept, das in der KiTa mit den pädagogischen Fachkräften stets 

weiterentwickelt wird. Dies liegt zur Ansicht in der KiTa bereit und kann Ihnen bei Interesse 

ausgehändigt werden. 

 



12.13 Kranke Kinder und Kita-Besuch 

Kinder, die an meldepflichtigen Erkrankungen leiden, dürfen die Kita nicht besuchen und die 
Sorgeberechtigten müssen i.d.R. ein Attest des behandelnden Arztes vorlegen, wenn das 
Kind die Kita wieder besuchen soll.  

Die meldepflichtigen Erkrankungen, die zu einem Besuchsverbot der Kita führen, sind in den 
Belehrungspapieren inclusive Wiederzulassungstabelle nach § 34 IfSG, die mit dem 
Abschluss des Betreuungsvertrags von den Eltern unterschrieben werden, aufgeführt.   

Sehr häufig erkranken Kinder aber auch an Krankheiten, die keiner Meldepflicht unterliegen, 
z.B. Erkältungskrankheiten und grippalen Infekten oder Magen-Darm-Infekten.  

Akut kranke Kinder dürfen aber auch in diesen Fällen die Kita nicht besuchen. Hier ist das 
Kindeswohl an erste Stelle zu setzen. Kranke Kinder benötigen besondere Fürsorge und ein 
ruhiges Umfeld, um zu gesunden. Zudem ist die Gefahr, andere Kinder und die Fachkräfte 
anzustecken, gegeben und möglichst abzuwenden.  

Erkrankungsanzeichen, die den Besuch der Kita ausschließen, sind 

- Kinder mit mehr als 38 °C Körpertemperatur (Fieber) 

- Kinder, die am Vortag oder in der Nacht Fieber hatten 

- Kinder, die vor weniger als 48 Stunden unter Erbrechen oder Durchfall litten, wenn 

die Ursache vermutlich ein Magen-Darm-Infekt ist. 

- Kinder, die offensichtlich stark unter akuten Symptomen wie z.B. Husten, 

Schnupfen, Bauchweh, Kopfweh, Halsweh leiden. 

 

Bei leichten Erkältungssymptomen können Kinder zumeist die Kita besuchen solange die 

Kinder die Belastungen des Kita-Alltags gut verkraften.  

 

Bringen Eltern ihr Kind mit Krankheitssymptomen in die Kita und die Fachkräfte stellen im 
Verlauf des Tages fest, dass das Kind nicht aktiv am Kita-Alltag teilnehmen kann, sich nicht 
wohlfühlt, über Schmerzen klagt, Ermüdungs- oder Erschöpfungsanzeichen zeigt, werden die 
Eltern informiert und sind verpflichtet ihr Kind abzuholen. Die Kindertagesstätte kann kein 
Umfeld bieten, das den Bedürfnissen eines kranken Kindes entspricht, da hier eine hohe 
Reiz-Last unvermeidbar ist. In diesem Sinne ist mit Rücksicht auf das Kindeswohl ein 
reizarmes, geborgenes Umfeld für das Kind im häuslichen Umfeld zu schaffen, um Erholung 
und Genesung zu befördern.  

 

Medikamentengabe 

Grundsätzlich verabreichen die päd. Fachkräfte keine Medikamente an Kinder in der Kita. In 
begründeten Einzelfällen (Allergien, chronische Erkrankungen) kann davon abgewichen 
werden. Voraussetzung ist, dass eine ärztliche Verordnung vorliegt und das Einverständnis 
der Eltern schriftlich hinterlegt wurde.  

 



Chronisch kranke Kinder 

Bei der Betreuung chronisch kranker Kinder, ist es wichtig für die pädagogischen Fachkräfte 
Handlungssicherheit herzustellen, damit sie sich die Aufsichtsführung im Kita-Alltag 
umfänglich zutrauen. Ausführliche Informationen zum Krankheitsbild und zu den zu 
verabreichenden Medikamenten und Notfallmedikamenten, sind unabdingbar. Die 
Fachkräfte benötigen eine enge Zusammenarbeit mit der Familie sowie eine Beratung und 
Einweisung durch medizinisches Fachpersonal. Bezüglich eventuell notwendiger 
Medikamentengaben benötigen die Fachkräfte eine medizinische Verordnung des 
behandelnden Arztes und die schriftliche Einverständniserklärung der Sorgeberechtigten.  

Eine Zusammenarbeit mit einem Sozialdienst ist gegebenenfalls sinnvoll, z.B. bei 
Medikamentengaben, die mit körperlichen Eingriffen verbunden sind, da pädagogische 
Fachkräfte diese nicht vornehmen können und dürfen.   

Eine notwendige Voraussetzung für die Betreuung chronisch kranker Kinder oder von 
Kindern mit besonderen medizinischen Bedarfen, ist, dass die pädagogischen Fachkräfte sich 
die Betreuung zutrauen und handlungssicher sind.  

 

12.14. Medien 

In der heutigen Welt haben Medien eine besondere Bedeutung. Die Kinder sollen einen 

souveränen Umgang mit medialen Quellen erlernen sowie einen reflektierten Umgang.  

Unsere KiTa stellt unterschiedliche Medien zur Verfügung wie zum Beispiel: Bücher, Fotos, 

Kamishibai, Hörspiele, Filme, Toni boxen, Diaprojektor, Tablets Bluetooth Boxen und 

Beamer. 

Durch diese Vielfalt erlernen die Kinder sich ihre eigene Meinung zu bilden, aber auch eine 

kritische Haltung einzunehmen. Wir sehen es als unsere Aufgabe an den Kindern diese 

vielfältigen Medien zur Verfügung zu stellen, damit sie die Handhabung spielerisch erlernen 

können. 

 

12.15. Verpflegung 

Die Kinder haben die Möglichkeit ihr selbstmitgebrachtes Frühstück zu essen. Den 

Ganztagskindern wird mittags ein warmes selbstgekochtes Mittagessen angeboten. 

Im Kita-Verbund wurde ein einheitliches Verpflegungskonzept erarbeitet, das unter 
https://kita-verbund-nordpfalz.de/ eingesehen werden kann und die Standards für die 
Verpflegung in unserer Kita festlegt. 
 

Die Kinder, die Teilzeit betreut werden, bekommen um die Mittagszeit noch einmal die 

Möglichkeit aus ihrer Brot-Box etwas zu sich zu nehmen. 

 

 

 



12.16. Musikalischer Bereich 

Das gemeinsame Musizieren fördert die Gemeinschaft und Empathie. Dieses sensibilisiert 

die Sinne, die Sprache und die Kreativität. Hierbei wird auch die Fantasie angeregt. Beim 

gemeinsamen Singen im Stuhlkreis oder bei der Liedbegleitung mit Instrumenten wird mit 

viel Freude, sei es bei der Entdeckung der Stimme, dem Rhythmus oder dem Takt, die 

musikalische Früherziehung gefördert. 

 

13.0. Beschwerdemanagement 

In unserem Haus ist die gute Zusammenarbeit zwischen Kindern, pädagogischen Fachkräften 

und Eltern sehr wichtig. Die einzelnen Anliegen werden ernst genommen und vertrauensvoll 

behandelt. Je nach Art der Anliegen werden diese an den/die zuständigen 

Ansprechpartner*in vermittelt (Einrichtungsleitung, päd. Fachkraft, Träger). 

Auch eine regelmäßige Elternumfrage dient zur Qualitätssicherung in unserem Haus. 

 

13.1. Beschwerdemanagement bei Kindern 

Bei den Kindern nimmt das Beschwerdemanagement eine andere Form an. Viele können 

aufgrund ihres Entwicklungsstandes Beschwerden noch nicht sprachlich äußern. Aus diesem 

Grund ist es eine sehr wichtige Aufgabe von uns pädagogischen Fachkräften die Kinder zu 

beobachten und ihre Mimik sowie Gestik zu deuten. Zum Beispiel die Geräusche und die 

Körpersprache. Diese nonverbale Kommunikation nehmen wir genau so ernst wie die 

ausgesprochenen Äußerungen der Kinder. 

Gemeinsam werden hier bei Unwohlsein Lösungen gesucht, um das Wohlergehen der Kinder 

wiederherzustellen. 

14.0. Partizipation- Mitbestimmung und Teilhabe 

In der UN- Kinderrechtskonvention im Artikel 12, Abs. 1 wird ganz klar definiert, dass die 

Kinder das Recht haben auf ihre eigene Meinung. 

„Die Vertragsstaaten sichern dem Kind, das fähig ist, sich eine eigene Meinung zu bilden, das 

Recht zu, diese Meinung in allen das Kind berührenden Angelegenheiten frei zu äußern und 

berücksichtigen die Meinung des Kindes angemessen und entsprechend seinem Alter und 

seiner Reife.“ 

In unserer Einrichtung haben die Kinder das Recht ihre eigene Meinung zu äußern. Denn 

wenn die Kinder dieses Recht nutzen, trägt es zu einem positiven Selbstbild bei. 

Dies geschieht in unserem pädagogischen Alltag, im sozialen Miteinander. 

Es ist wichtig die einzelnen Anliegen der Kinder ernst zu nehmen. Die Kinder werden in die 

Entscheidungsprozesse miteingebunden und erfahren so Selbstwirksamkeit.  

 



14.1. Möglichkeiten der Mitbestimmung 

In unserer Einrichtung bieten wir den Kindern die Möglichkeit zur „Mit- Entscheidung“ in 

folgenden Bereichen an: 

Tagesablauf 

Wie gestalten wir unseren Tagesablauf heute? 

Raumkonzept  

Wie dekorieren wir unseren Gruppenraum? 

Essen  

Wann möchte ich frühstücken gehen? Mit wem möchte ich frühstücken gehen? Wie oft 

möchte ich frühstücken? Was möchte ich trinken? Möchte ich aus meiner Brot-Box essen 

oder das aufgeschnitten Obst oder Gemüse der KiTa? 

Welches Essen soll es an meinem Geburtstag in der KiTa geben? 

Welches Gebet soll heute gebetet werden? 

Spiel 

Wo möchte ich spielen? Was möchte ich spielen? Mit wem möchte ich spielen? 

Geburtstag 

Möchte ich in der KiTa feiern? 

Soll es einen Stuhlkreis geben? 

Was möchte ich im Stuhlkreis machen- singen- spielen? 

Kreatives Gestalten 

Was möchte ich malen bzw. Kreatives herstellen? 

Was passiert mit diesem Kunstwerk? Soll es in der Kita bleiben, im Portfolio Ordner 

abgeheftet werden, soll es ausgehangen werden? 

Soll mein Kunstwerk präsentiert werden (z.B. Gebautes in der Konstruktionsecke)? 

 

Kommunikation 

Mitbestimmen, aber auch die anderen Meinungen akzeptieren und eine gemeinsame Lösung 

finden, das ist mit einem Schwerpunkt unserer pädagogischen Arbeit. 

Transparente und nachvollziehbare Gruppenregeln werden gemeinsam mit den Kindern 

besprochen, entwickelt, ausprobiert und reflektiert. 

 

 



15.0. Tagesablauf 

15.1. Ankommen 

Die Kinder werden zwischen 7.00 und 8.00 Uhr in der Eichhörnchengruppe von den 

Erzieher*innen in Empfang genommen. 

15.2. Gruppenzeit 

Ab 8.00 Uhr gehen alle Kinder mit ihren Erzieher*innen in ihre jeweiligen Gruppen. 

In den Gruppen bieten wir den Kindern verschiedene pädagogische Angebote, 

Morgenkreise, Geburtstagsfeiern und Freispiel an. 

15.3. Frühstück  

Frühstücken können die Kinder in den Gruppen von 7:00 Uhr bis 9:30 Uhr  

15.4. Mittagessen 

Um 11:30 Uhr gehen die Ganztagskinder mit ihren jeweiligen Erzieher*innen zum 

Mittagessen. 

 

15.5. Schlafen und Ruhepausen 

Jedes Kind hat das Recht auf einen erholsamen Schlaf. Dieser gehört zu den zentralen 

Grundbedürfnissen des Menschen und ist ein wesentlicher Bestandteil für die Gesundheit 

und das Wohlbefinden. Aus diesem Grund hat jedes Kind das Recht seinem Schlaf- oder 

seinem Ruhebedürfnis nachzukommen, sei es im Schlafraum der Nestgruppe oder nach dem 

Mittagessen im Ruheraum.  

Im Schlafraum kann nach individueller Absprache mit den Kindern und/ oder Eltern ein 

Mittagsschlaf stattfinden. Im Gruppenraum haben die Kinder die Möglichkeit bis 13:30 Uhr 

eine Ruhezeit zu genießen. Diese gestaltet sich in Absprache mit den Kindern mit Aktivitäten 

wie zum Beispiel Mandala malen, Hörbücher hören, Entspannungsmusik, Bücher vorlesen. 

 

15.6. Nachmittagszeit und freies Spiel 

Hier stehen das freie Spielen und der gegenseitige Besuch wieder im Vordergrund. Wer noch 

einmal Hunger bekommt, kann einen Snack zu sich nehmen. 

Gerne nutzen wir nachmittags auch das Außengelände und / oder den Bewegungsraum. 

15.7. Verabschieden 

Ein langer KiTa Tag geht zu Ende, dieser endet dann um 16.00 Uhr. 

 

 

 



16.0. Beobachtung und Dokumentation 

In den Erziehungs- und Bildungsempfehlungen haben die Beobachtungen und 

Dokumentationen einen hohen Stellenwert. Auch wir sehen dies als Hauptbestandteil 

unserer pädagogischen Arbeit an. 

Um die Kinder wirksam in ihren Bildungsprozessen zu unterstützen sind diese die Basis für 

daraus entstehende Ansätze für die weitere pädagogische Planung. 

 

17.0. Vorschule 

Ein intensiveres Bildungsangebot findet im letzten Kindergartenjahr statt. 

In der Vorschularbeit ist es unser Ziel folgende Bereiche zu stärken und zu fördern: 

- Feinmotorik (Stifthaltung, eigenständiges An- und Umkleiden, Schwungübungen erlernen) 

- Soziale und emotionale Kompetenzen (lernen abzuwarten, planen und Selbstorganisation, 

Regelverständnis erlenen, Einfühlungsvermögen aufzubauen, Strategie zur Problemlösung 

entwickeln) 

- Kognitive Kompetenzen (Zahlenverständnis aufbauen, Mengen simultan erfassen, 

Sachwissen aneignen und Interesse dafür zu entwickeln) 

- Sprachkompetenzen (aktiven und passiven Wortschatz entwickeln, komplexe, 

grammatikalisch richtige Sätze bilden, Wiedergabe und Gesehenes in eigenen Worten) 

Jedes Kind verfügt über einen Ordner, in dem es seine erarbeiteten Dinge wie zum Beispiel 

Arbeitsblätter oder kreativ erstellte Kunstwerke abheften kann. 

Unsere KiTa bietet für die Vorschulkinder noch zusätzliche Projekte an. 

Hier einige Beispiele: 

- Jugendverkehrsschule 

- Waldwoche 

- Brandschutz mit anschließendem Besuch der Feuerwehr 

- Der/die Imker*in kommt in die KiTa 

- Baumpflege 

- Fingerwerkstatt 

- u.v.m. 

Weiterhin treffen sich die Vorschulkinder regelmäßig zu religionspädagogischen Angeboten. 

 

 

 



18.0. Portfolio 

Die Sammlung von Fotos, Kunstwerken der Kinder, Erzählungen der Kinder sowie 

Beobachtungen ist ein systematischer und individueller Ordner, der die Entwicklung jedes 

einzelnen Kindes widerspiegelt. Die Kinder können die Mappe anschauen und selbst 

entscheiden was hineinkommt. Diese Mappe dienst zum einem als Erinnerung der KiTa und 

zum anderen als Dokumentation der Lernfortschritte. Auch Sie als Eltern haben die 

Möglichkeit den Ordner Ihres Kindes jederzeit anzuschauen. Dieser Ordner dient als 

Bestandteil der Entwicklungsgespräche. Für die Gestaltungsmittel wird einmal im Jahr ein 

Beitrag von den Eltern eingesammelt. 

 

19.0. Qualitätsmanagement 

Qualitätsarbeit und -sicherung hat eine große Priorität in unserem Haus. Dies ist ein 

arbeitsintensiver Prozess. Dieser dient dazu unsere Arbeit regelmäßig zu reflektieren und 

strukturiert aufzubauen.  Die Leitung der KiTa sowie die Qualitätsbeauftragte werden 

weiterqualifiziert und geschult um das Team zu stärken und die Ressourcen der 

Teammitglieder weiterzuentwickeln. Die evangelischen Kitas der Pfalz arbeiten nach dem 

BETA-Qualitätsmanagement-Handbuch. 

 

20.0. Sozialraumbudget 

Sozialraumbudget – gesetzliche Bestimmungen: 

Das Sozialraumbudget ist eine „Zuweisung des Landes zur Deckung von personellen 

Bedarfen, die in Tageseinrichtungen aufgrund ihres Sozialraums oder anderer besonderer 

Bedarfe entstehen können“ (§25, Abs. 5 Satz 1 KiTaG). „Der Sozialraum“ umfasst 

konzeptionelle Ausrichtungen, die auf dem theoretischen Konzept von sozialen Räumen 

sowie einer lebensweltorientierten Sozialen Arbeit beruhen. Es handelt sich um ein Bündel 

nicht klar umrissener Fachkonzepte, die den Zusammenhang von sozialen Bedingungen, der 

räumlichen Umwelt und die sich hieraus ergebenden unterschiedlichen Lebenswelten 

(Lebenssituationen, Entwicklungs- und Entfaltungsmöglichkeiten) aufgreifen und in Bezug zu 

sozialen Prozessen setzen. Ein Sozialraum ist ein Quartier unterhalb der Stadt- bzw. 

Kreisebene, dass über die Herstellung sozialer Bezüge und Milieus identitätsstiftend wirkt 

und Fokus für soziales oder politisches Handeln ist. Danach hat der Begriff „Sozialraum“ 

sowohl eine territoriale (geografische) als auch eine soziale Dimension (KiTaGAVO, S. 17). 

Der örtliche Träger der öffentlichen Jugendhilfe (Jugendamt) übernimmt die Aufgaben, den 

Sozialraum nachvollziehbar zu beschreiben und eine Konzeption für den Mitteleinsatz des 

Sozialraumbudgets zu erarbeiten. Er muss zukünftig eine Bedarfsplanung erstellen, aus der 

hervorgeht, wo in seinem Zuständigkeitsbereich welche Herausforderungen bestehen, und 

was benötigt wird, um die Kinder dort entsprechend zu fördern. Die Konzeption legt dabei 

konkrete Kriterien fest, nach der die Landeszuwendungen verteilt werden. Die daraus 

resultierenden „personellen Verstärkungen müssen den Tageseinrichtungen zugeordnet 

werden, in denen sie wirksam werden“ (§25, Abs. 5 Satz 2 KiTaG). 



In der Prot. Kita in Schopp ist uns ein Personaläquivalent von 0,5 Stellen zugemessen 

aufgrund besonderer räumlicher Herausforderungen im Gebäude über 3 Ebenen.  

 

21.0. Notfallplanhandlungsplan 

Unsere KiTa verfügt über einen Einrichtungsspezifischen Stellenplan / Handlungsplan bei 

Personalausfällen. Diese beinhaltet einen gestaffelten Maßnahmenkatalog. Dieser Plan 

wurde dem Elternausschuss vorgestellt, liegt dem Kreisjugendamt, dem Landesjugendamt 

sowie dem Träger vor. 

 

22.0. Aufsichtspflicht 

Die Aufsichtspflicht ist gesetzlich begründet. Im Sinne des Personensorgerechts (wie in 

§1631 Abs. 1 BGB beschrieben) liegt die Aufsichtspflicht bei den Sorgeberechtigten des 

Kindes und wird von diesen für einen bestimmten Zeitraum auf den Träger der 

Kindertageseinrichtung übertragen. 

Den pädagogischen Fachkräften obliegt die Aufsichtspflicht über die ihnen anvertrauten 

Kinder während der Zeit ihres Aufenthaltes in der Kindertagesstätte, einschließlich der 

Ausflüge, Spaziergänge und Besichtigungen, sofern ihnen das Kind übergeben wurde. Die 

Eltern begleiten ihr Kind bis zum Erziehungspersonal, um so die Aufsicht zu übertragen. Die 

Aufsicht ist von den Mitarbeitenden so wahrzunehmen, dass einerseits der pädagogische 

Auftrag gemäß der zugrundeliegenden pädagogischen Konzeption der Kindertagesstätte 

erfüllt wird, andererseits Kinder sich selbst und anderen keinen Schaden zufügen. 

Grundsätzlich muss dafür nach dem KiTaG sichergestellt sein, dass während der 

Betreuungszeit immer zwei Fachkräfte gleichzeitig anwesend sind (§ 21 Abs. 4 KitaG und RS 

LSJV Nr. 63), um die Aufsichtspflicht erfüllen zu können. 

Bei gemeinsamen Veranstaltungen der Kindertagesstätte mit Angehörigen der Kinder 

verbleibt die Aufsichtspflicht bei den Eltern, deren Kinder anwesend sind. Der Umfang der 

Aufsichtspflicht richtet sich nach dem Entwicklungsstand und der Persönlichkeit des Kindes 

sowie situativen Gegebenheiten. 

Falls Fremde oder andere nicht sorgeberechtigte Personen das Kind abholen, verlangt die 

Kindertagesstätte eine schriftliche Erklärung der Eltern. Abholberechtigte Personen (z. B. 

auch ältere Geschwisterkinder) werden auf einem Vertragsblatt namentlich aufgeführt. 

Änderungen bei der Abholberechtigung sollen unverzüglich mitgeteilt werden. Soll das Kind 

den Nachhauseweg alleine antreten, ist hierzu eine schriftliche Einverständniserklärung 

notwendig. Der Weg zur Kindertagesstätte und zurück nach Hause liegt im 

Verantwortungsbereich der Eltern. 

Im Rahmen der Wahrnehmung ihrer Aufsichtspflicht sind die pädagogischen Fachkräfte 

allerdings verpflichtet einzugreifen, wenn nach ihrem Ermessen die Sicherheit des Kindes auf 

dem Nachhauseweg gefährdet ist. Dies gilt insbesondere, wenn das Kind den Heimweg mit 

einem eigenen Fahrzeug (z.B. Tretroller) antreten möchte. In diesen Fällen setzt sich die 

Kindertagesstätte mit den Eltern in Verbindung. 



 

23.0. Rechtliche Vorgaben 

Die organisatorische und inhaltliche Arbeit in Kindertagesstätten ist durch verschiedene 

Gesetze, Verordnungen und Vorgaben auf den unterschiedlichen Ebenen verbindlich 

geregelt. Die folgende Tabelle gibt hierzu einen allgemeinen Überblick.  



1 Rechtliche Vorgaben Rheinland -Pfalz  

Die organisatorische und inhaltliche Arbeit in Kindertagesstätten ist durch verschiedene 

Gesetze, Verordnungen und Vorgaben auf den unterschiedlichen Ebenen verbindlich geregelt. 

Die folgende Tabelle gibt hierzu einen allgemeinen Überblick. 

 
Universelle Rechte des 
Kindes 

 

 Allgemeine Menschenrechte 

 UN-Kinderrechtskonvention 
 
 

Bundesebene  
SGB VIII 

 § 45, Vorgaben zur Betriebserlaubnis von Kindertagesstätten 

 § 47 Meldepflichten 

 § 24, Rechtsanspruch der Kinder auf Förderung 

 § 22, Erziehungs-, Bildungs- und Betreuungsauftrag der 
Kindertagesstätten 

 § 22a, Zusammenarbeit von Fachkräften und 
Erziehungsberechtigten zum Wohle des Kindes 

 § 8a, Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung 
 
 

Länderebene  
Kita-Gesetz RLP 

 § 14, Rechtsanspruch der Kinder auf durchgehende, 
siebenstündige Betreuung mit Mittagessen 

 § 1, Recht auf Inklusion 

 § 3, Grundsätze der Erziehung, Bildung und Betreuung in 
Kindertagesstätten 

 § 9, Beteiligung der Eltern 

 § 21-25, Regelungen zur Personalausstattung 
 

Bildungs- und Erziehungsempfehlungen 
 

Ev. Kirche Pfalz  

 Leitsätze für evangelische Kindertagesstätten 
              „Im Mittelpunkt: Das Kind!“ 

 Bundesrahmenhandbuch BETA / „Qualität für alle entwickeln“ 
Qualitätsentwicklung in Evangelischen Tageseinrichtungen 

 
 

Trägervorgaben  

 Dienstordnung 
 

Kindertagesstätte  

 Leitbild 

 Konzeption 

 QM-Handbuch 
 
 



 

24.0. Schlusswort 

Wir freuen uns sehr die Kinder in unserer Kindertagesstätte ein Stück weit auf ihrer Reise zu 

professionell zu begleiten und sie in ihrer Persönlichkeit zu stärken. Das glückliche 

Heranwachsen zu beobachten ist für uns Ziel und Freude.  

Wir sehen die Kinder als Reisende an und möchten mit ihnen viele neue Dinge erkunden. 


